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T U  B r a u n s c h w e i g 

Drei universale Zug-/Druckprüfmaschinen am ISBS, wie sie auch beim virtuellen Rundgang auf der ISBS-Webpage zu sehen sind. 

Ausgezeichnete 

studentische Arbeiten 

Am ISBS verfasste Bachelor- und 

Masterarbeiten heimsen Preise ein 

► Schöner Erfolg für das ISBS: Die Master-
arbeit von Benjamin Herzberg „Prüftech-
nische Ansprache gebundener Unterlagen 
von Straßenoberbauten zur Gewinnung di-
mensionierungsrelevanter Baustoffparame-
ter“ (Betreuer: WMA Axel Walther) erhielt 
aufgrund ihres Praxisbezugs zu einer in 
Norddeutschland typischen Problemstellung 
eine Förderung des Niedersächsischen 
Bauindustrieverbands. Die Masterarbeit 
„Auswertung der dissipierten Energie zur 
Bestimmung der Ermüdung von Straßen-
bauasphalt bei verschiedenen Prüfungsar-
ten“ von Sven Hahn (Betreuer: WMA Ivan 
Isailović) wird als wertvoller Beitrag zu einer 
verbesserten Interpretation von zyklischen 
Laborprüfungen  mit dem KEMNA Straßen-
baupreis ausgezeichnet. Johannes Schra-
der wirkte mit seiner Bachelorarbeit „Erwei-
terte Untersuchungen zum Einfluss der Pro-
benvorbereitung und Regelungsvorgaben 
auf Ergebnisse bei Oszillationsmessungen 
mittels dynamischen Scherrheometer“ (Be-
treuer: WMA Alexander Alisov) an  der Wei-
terentwicklung der Bitumen-Prüfsystematik 
mittels DSR mit und wird dafür mit dem 
EUROVIA Straßenbaupreis ausgezeichnet. 
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Zwei Forschungsprojekte zum Erhaltungs- 

management am ISBS angelaufen 

Lebenszyklusprognosen werden modernisiert und verfeinert 

► In Österreich wurden mit 

der Implementierung eines 

Pavement Management Sys-

tems (PMS) am hochran-

gigen Straßennetz im Jahr 

1998 die ersten Schritte zur 

Umsetzung eines zukunfts-

orientierten Erhaltungsma-

nagementsystems vorgenom-

men. Das PMS mit der Be-

zeichnung VIAPMS-ASFiN 

AG liefert seit dieser Zeit we-

sentliche Grundlagen für die 

Festlegung von strategischen 

Erhaltungszielen und Baupro-

grammen auf technischer 

Ebene. Verschiedene Maß-

nahmenstrategien werden in 

Form einer Lebenszyklus-

analyse durch die Gegen-

überstellung der Kosten und 

des Nutzens bewertet. Die 

Lebenszyklusanalyse basiert 

heute auf empirischen Zu-

standsprognosemodellen (Ver- 

haltensfunktionen), welche 

auf geschätzten Material-

qualitäten aufbauen. Genaue 

Analysen der Materialien 

werden zwar für spezifische 

Projekte oder im Rahmen be-

stimmter Eignungs- bzw. Kon- 

formitätsprüfungen durchge-

führt, jedoch derzeit praktisch 

nicht mit dem PMS verknüpft. 

Diese für eine Prognose 

äußerst wichtigen Informa-

tionen sollten aber im PMS-

Algorithmus Anwendung fin-

den, da sie gerade die Unsi-

cherheit der Prognose deut-

lich reduzieren würden. Eine 

wesentliche Verbesserung 

der Zustandsprognose er-

möglicht auch eine wesent-

lich genauere Abschätzung 

des monetären Erhaltungs-

bedarfs und letztendlich des-

sen Auswirkungen auf die 

„Kunden“ (Straßennutzer).           

Ziel des Projekts „PROMAT“, 

das seit Sommer 2014 vom 

ISBS im Auftrag des BMVIT 

(Österreichisches Bundesmi-

nisterium für Verkehr, Inno-

vation und Technologie) und 

der ASFiNAG (Autobahnen- 

und Schnellstraßen-Finanzie-

rungs-AG) mit der PMS-

Consult Gmbh (Wien), der 

Vereinigung  der österreichi-

schen Zementindustrie 

(VÖZVI), mit Infrastructure 

Management Consultants 

(IMC) und Prof. Johann 

Litzka als  Kooperationspart-

ner durchgeführt wird, ist die 

Steigerung der Aussagege-

nauigkeit der Lebenszyklus-

analyse durch die Berück-

sichtigung der relevanten Ma-

terialeigenschaften. Dies soll 

realisiert werden durch die 

Einbeziehung von Kennwer-

ten aus derzeit nicht genutz-

ten (aber vorhandenen) Da-

tenressourcen aus ge-

brauchsverhaltensorientierten 

Materialuntersuchungen (Er-

müdung, permanente Defor-

mation, etc.) in die empiri-

schen Verhaltensfunktionen 

des VIAPMS-ASFiNAG. 

Seit Oktober 2014 bearbeitet 

das ISBS im Auftrag der Nie-

dersächsischen Landesbe-

hörde für Straßenbau und 

Verkehr ein weiteres Projekt 

aus dem Bereich Straßen-

management. Ziel dieses 

Pilot-Forschungsprojekts ist 

es, die aktuelle Erhaltungs-

systematik für hochbelastete 

Bundesfernstraßen im Land 

Niedersachsen in ein moder-

nes, dem Stand des Wissens 

entsprechendes Pavement 

Management System zu 

überführen. Mit an Bord sind 

als Kooperationspartner auch 

hier die PMS-Consult GmbH 

aus Wien, das Ingenieurbüro 

SEP Maerschalk aus Mün-

chen und Viagroup aus Win-

terthur/Zürich.  

Im Rahmen des Projekts wird 

zunächst in einer Phase 1 – 

aufbauend auf dem beste-

henden Erhaltungssystem - 

ein PMS-Pilot für das aktuelle 

Niedersächsische Autobahn-

netz programmiert. In der 

anschließenden Projektphase 

2 wird dieser PMS-Pilot mit 

neuen Forschungsergebnis-

sen erweitert. Diese Wei-

terentwicklung ist auf eine 

Verbesserung und Aktuali-

sierung der PMS-Analyse-

methoden fokussiert, sodass 

die „Performance“ des Stra-

ßennetzes realitätsgetreuer 

nachgebildet wird. 

Mitarbeiterinnen 2014 

ISBS-Chef vergab Auszeichnung 

► Im Rahmen der ISBS-Weihnachtsfeier, 
die Mitte Dezember im Brauhaus Goslar 
stattfand, zeichnete Prof. Wistuba wieder 
den/die „Mitarbeiter(in) des Jahres“ aus. 
Diesmal fiel ihm die Wahl schwer und so 
gab es die Auszeichnung zwei Mal: an 
Veronika Gehle (Bild links) aus dem Labor-
team und an die Assistentin der Geschäfts-
führung, an Nina Eßmann (Bild rechts). 

Axel Promotion 

Wir trauern um …  

… Eike-Ernst Schwuchow, langjähriges Mit-

glied der GeFIS, verstorben am 15.10.2014. 



ISBS Splitter 

► Delegation russischer und weißrussi-

scher Führungskräfte am ISBS: Eine acht-

köpfige Abordnung aus den Straßenver-

kehrsministerien Russlands und Weißruss-

lands stattete am 7. Oktober dem ISBS-

Labor im Rahmen eines Seminars der 

Deutschen Management Akademie Nieder-

sachsen (DMAN) einen Besuch ab. Sie er-

hielten einen Überblick über die aktuelle 

Prüftechnik und zeigten sich von der um-

fangreichen und modernen Ausstattung des 

ISBS Labors beeindruckt. 

 

 

 

 

 

 

 

► Virtueller ISBS-Laborrundgang online: 

Mit Ende Oktober ging auf der ISBS 

Homepage ein virtueller Laborrundgang 

online. Interessierte können sich durch die 

einzelnen Laborräume klicken und dabei 

erfahren, wie diese ausgestattet sind, 

welche gerätetechnischen Highlights es gibt 

und welche Tätigkeiten darin ausgeübt wer-

den. Und das Ganze nicht nur in Deutsch, 

sondern auch in Englisch. Der entspre-

chende Link lautet: www.tu-braunschweig. 

de/isbs/laborundpruefstelle/virtour. 

► Reportage über das ISBS erschienen: 

Im Rahmen der Reihe „vor Ort“ hat das 

Branchenmagazin „asphalt“ diesen Sommer 

das ISBS besucht und sich dem Motto ent-

sprechend „vor Ort“ umgesehen. Daraus 

entstand die dreiseitige, reich bebilderte Re-

portage „Da ist Musik drin“, die in der Aus-

gabe 07/2014 (S. 23-25) nachzulesen ist. 
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Termine 

► Bitumen, Füller und Sand je nach Art und 

Menge beeinflussen die Eigenschaften des 

Asphaltmörtels und die mechanischen Eigen-

schaften des damit hergestellten Asphalts. Im 

Rahmen eines im Mai 2014 abgeschlossenen 

BMVBS-Forschungsprojekts befasste sich 

WMA Jens Grönninger mit der Frage, ob es 

möglich ist, mittels Asphaltprüfverfahren Mör-

telkombinationen zu identifizieren, die zu opti-

mierten Asphalteigenschaften führen. Dazu 

wurden Untersuchungen auf drei Betrach-

tungsebenen durchgeführt: Zunächst wurden 

Füller-Bitumen-Gemische unter Variation der 

Gesteinsart des Füllers, der Bindemittelart 

bzw. -sorte und des Mischungsverhältnisses 

analysiert, um geeignete Variationen für die 

nachfolgenden Untersuchungen festzulegen. 

Nach Auswahl von fünf Sanden auf Grundlage 

der Ergebnisse an den Einzelkomponenten 

wurden Asphaltmörtel bei systematischer Va-

riation von Brechsand, Füller und Bitumen her-

gestellt und schließlich anhand der Prüfer-

gebnisse jene Asphaltmörtel festgelegt, aus 

denen insgesamt 20 Asphaltvarianten erzeugt 

wurden, deren Zusammensetzung einen un-

mittelbareren Vergleich der Eigenschaften des 

Asphaltmörtels mit den Eigenschaften des As-

phaltmischguts ermöglichte. Geprüft wurden 

Verformung und Kälteverhalten. Die Betrach-

tung aller Untersuchungsergebnisse zeigte, 

dass die feinen Gesteinskörnungen und der 

Asphaltmörtel die Gebrauchseigenschaften 

des Asphalts beeinflussen. Optimale Zusam-

mensetzungen der Asphaltmörtel bezüglich 

Art und Menge der Einzelkomponenten kön-

nen nicht identifiziert werden.  

Ein ebenfalls 2014 abgeschlossenes BMVBS-

Forschungsprojekt widmete sich dem Produk-

tionsprozess in Asphaltmischwerken. Bei der 

Herstellung von Asphaltmischgut in derar-

tigen Anlagen sind Streuungen der qualitäts-

bestimmenden Mischgutparameter unvermeid-

bar. Im Technischen Regelwerk (ZTV Asphalt-

StB) werden diese Streuungen über Toleran-

zen für die Prüfungen der maßgebenden 

Kenngrößen berücksichtigt. Zur besseren Ab-

sicherung der Toleranzen wurden im Rahmen 

dieses von WMA Dr. Stephan Büchler bear-

beiteten Projekts  die herstellungsbedingten 

Streuungen ermittelt. Dazu wurden fünf As-

phaltsorten analysiert. Jede Asphaltsorte wur-

de an fünf unterschiedlichen Mischwerken je-

weils im „Tagesbetrieb“ und im „kontinuier-

lichen Betrieb“ hergestellt. Proben wurden 

mehrfach entnommen, so dass insgesamt 250 

Asphalt-Proben vorlagen, die hinsichtlich Bin-

demittelgehalt, Korngrößenverteilung, Raum-

dichte, Rohdichte und Hohlraumgehalt unter-

sucht wurden. Die statistische Auswertung 

zeigte, dass alle untersuchten Mischwerke 

signifikant unterschiedlich produzieren und da-

bei den im Wesentlichen gleichen Streuungen 

unterliegen. Die Produktionen an einem 

Mischwerk sind wiederholbar, es besteht 

kaum ein Unterschied zwischen einmaliger 

und kontinuierlicher Produktion. Aufgrund der 

ermittelten Ergebnisse an den Mischwerken 

spiegeln die Streumaße des Bindemittel-

gehaltes somit die in der Praxis geforderte 

Präzision wider. Anforderungen zum Füller- 

und Feinanteil könnten einheitlich (Ausnahme: 

SMA) auf eine Toleranz von ± 3,0 M.-% ge-

setzt werden. Die Toleranzen für die feinen 

und groben Gesteinskörnungen könnten sor-

tenspezifisch reduziert, jene für den Grob-

kornanteil für Asphalttragschichten und -binder 

erhöht werden. Für alle weiteren Asphalte 

sollte als Minimum die Wiederholgrenze des 

Prüfverfahrens eingesetzt werden. 

Ein weiteres BMVBS-Forschungsprojekt, das 

von Prof. Michael P. Wistuba und WMA Axel 

Walther bearbeitet und im Herbst 2014 abge-

schlossen wurde, befasste sich mit der Frage, 

wie im Labor Asphaltmischgut unter Verwen-

dung von Asphaltgranulat möglichst praxisnah 

hergestellt und daraus Probekörper gewonnen 

werden können, die vergleichende mechani-

sche Eigenschaften aufweisen, wie das glei-

che unter Praxisbedingungen in situ herge-

stellte und eingebaute Asphaltmischgut. Da 

bei der (mit der RDO Asphalt 2010 eingeführ-

ten) rechnerischen Dimensionierung, die Beur-

teilung der Nutzungsdauer einer Asphaltbe-

festigung über die Ermüdungseigenschaften 

und die Steifigkeit der Asphalttragschicht di-

rekt an die Laborergebnisse gekoppelt wird, ist 

die Vergleichbarkeit von Labor und Praxis von 

Bedeutung und zudem ein besseres Grundla-

genverständnis der Einflüsse der Probekörper-

herstellung im Labor – v. a. bei Verwendung 

von Asphaltgranulat – auf die in Performance-

Prüfungen festgestellten mechanischen Ei-

genschaften erforderlich. Im Rahmen des Pro-

jekts wurden zwei Asphalt-Varianten mit As-

phaltgranulat berücksichtigt, die in der Misch-

anlage und im Labor unter Variation des 

Mischverfahrens hergestellt und walzsektor-

verdichtet wurden. Zusätzlich wurden Bohr-

kerne aus einer Straße entnommen, die aus 

den ausgewählten Asphalt-Varianten herge-

stellt wurde. Die Auswirkungen der Herstel-

lungsmodalität (Mischanlage, Labor, Straße) 

auf die resultierenden Performance-Eigen-

schaften des Asphalts wurden mittels umfang-

reichen Bitumen- und Asphaltprüfungen unter-

sucht (Viskosität, Verdichtungs-, Kälte-, Ver-

formungs-, Steifigkeits-, Ermüdungsverhalten). 

Nach einer vergleichenden Analyse der Unter-

suchungsergebnisse konnte ein Laborverfah-

ren herausgefiltert werden, mit dem es gelingt, 

Asphaltmischgut mit Asphaltgranulat im Labor 

mit größtmöglichem Praxisbezug herzustellen. 

Dazu ist ein Zweiwellen-Zwangsmischer oder 

ein Gegenlauf-Zwangsmischer einzusetzen 

und eine ausreichend lange Nachmischzeit 

von mindestens 180 Sekunden zu wählen. 

ISBS auf der Suche nach idealen Mischungen 

Drei große Forschungsprojekte konnten abgeschlossen werden 


